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iwor mit einet fcßriftlicßen ©ingabe unter Angabe ber
©rünbe. ©r barf ju feinem ßößern ißreiS nerfaufen,
<«3 er felbft getauft bat. ©in aßfäßiger baulicßer SReßr'
wert burcb Berbeffetungen ober ber SRtnberroert burcß
^&mirtfd)aftung roirb burcb eine Kommiffion abgefcßäßt
unb berücfficßtigt. ©ie ©ertfeftfießungSfommiffion feßt
fwß sufammen auS je einem Bertreter ber ©tabtgemeinbe
unb beS BorftanbeS unb einem Slrc^iteïten ; ein ßRitglieb
wnn com .fpauSoerfäufer bezeichnet tuerben. SBauficbje
-Ceränberungen fönnen nur in einem engen, oom Bor=
fianb ber ©enoffenfcßaft beftimmten fRaßmen unb nur
wit Beroifligung beS BorftanbeS oorgenommen metben.

©er ©enoffenfdßafter ift oerpflicßtet, feine ©runb=
Pfanbfcßulb bis auf 50 7o zu tilgen burcß 3aßre3leiftungen,
welcße außer bem 3in3 einen SCilgungSteil (IHmortifationS'
Quote) enthalten: im ganzen finb 5% oom Kapital zu
faßten, rooDon ber 3in§ 3'/s% ober 4%, bie Tilgung
IVs ober P/o beträgt. @3 fönnen roäbrenb ber ©it=
Qungêbauer aucß größere befonbere Kapitalzaßlungen
fleleiflet roerben. ©er Borftanb fann auSnaßmSroeife
wtcß ©rteicßterungen für bie 2lnzaßlung geroäßren.

©er fRücffauf oon Käufern burcß bie ©enoffenfcßaft
^folgt nur unter beftimmten Bebingungen bei 3roang3=
uguibationen, ©egzug ober ©obeSfaß.

©enoffenfdßafter fann jebe ^ßerfon raerben, bie 300 fÇr.

^ujablt. 9Rit bem Berfauf beS fpaufeS erlifcßt bie
^uitgliebfcbaft. ©em auSfcßetbenben ©enoffenfcßafter roirb
oer 9Bert, ben fein Slnteitfcßein nacß SRaßgabe ber Bilanz
beS SlntrittSjaßreS barfießt, ßödßftenS jebocß ber iRominak
betrag, oergütet.

©er Borftanb befteßt auS neun SCRitgliebern, oon
beuen zroei bem engern ©tabtrat angeboren fotlen. 3ln
ber ©pi^e beS ^nitiatiofomiteS fteben ©r. jur. @b. iRäf
unb ißfarrer ißftüger.

neue Baumaterialien.
(®ingefanbt.)

3lnfdßtießenb an ben Bericßt ber „Qtluftr. §anbro.=
otg." über baS innert 12 ©tunben auf ber ©tuttgarter
^uuausfiellung errießtete |)au3 auS „©efton" roirb eS

bje Sefer eines jeglidßen ^acfjblattes intereffieren, baß bie
®acße eben mit fertig oorbereitetem SRaterial oor fieß
9Wg. @3 ßanbelt fieß alfo gerabe um baS ©egenteil
pom oiel befproeßenen ©bifotvfcßen BetongufjßauS. ©ie
^iontierung eines au§ oetfeßiebenen fleinen unb größern
feilen oorbereiteten ©ebäubeS ift, roie befannt, roegen
ber ©dßneßigfeit feine fjejetei. :j)ntereffanter ift ba§ neue

^laterial an fid), benn eS ift, roie in bem zitierten
^erießt erläutert, eine Kombination ber beiben fRoßftoffe
"Pplz unb ÜUiörtelmaffe. ©irfließ neu, alfo noeß
uießt bageroefen, ift biefeS Baumaterial je

boeß nießt. Qm feßroeiz. gacßblatt „fpolz" ift zu Be*
ginn biefeS QaßreS feitenS eineS ©ecßniferS (Bauingenieur)
eine ÜRotiz über „Holzbeton" bemerft roorben, in roelcßer
barauf ßtngeroiefen rourbe, roeldße Bauroeife burdß ben-
felben möglicß unb nacßroeiSbar fei. Kurz barauf erfeßien
bann (aucß im „Baublatt") eine Kritif, bie oon einer
gaeßperfönließfeit ßerrüßren mußte, ber eS rooßl, roie fo
Dielen anbern, eben noeß nießt gelungen roar, ein folößeS
ßRaterial zu feßen, Diel roeniger felbft zufammenzufeßen.
ÜRun ßaben bie Zweifler ja bie befonberS günftige
©elegenßeit, fieß bureß Slugenfdßein oon fertigen ©at*
fadßen zu überzeugen unb ba§ natürlicß neuerbingS unter
3lnroenbung ßergebradßten ©iffenS afleS auf ben ©runb
ZU prüfen, ©ie ©it. fRebaftion beS „BaublatteS" roirb
übrigens beftätigen fönnen, baß ißr Dom ©cßreiber oben
erroäßnter fRotiz feßon oor Rubren fteine 3Rufter non
Holzbeton oorgelegt rourben. ©irb beftätigt. ©ie fReb.

r.

Uom Bau der BmündertobelbrücKe.
(R-Storr.)

©ie Bauarbeiten an ber ©münbertobelbrücfe — bei

iRieberteufen, zroifcßen ©t. ©aßen unb ©teilt — nehmen
ißren fießeren unb rafeßen Fortgang. ®a in biefem
Blatt bereits früßer feßon über bie roefentlicßften ©aten
mitgeteilt rourbe, fönnen roir bieS übergeßen unb lebig=
ließ anfüßren, roaS feit jenen fperbfitagen OteueS ßinzu=
gefommen.

©obalb eS bte ©itterung im grüßjaßr erlaubte,
rourbe mit Betonierung beS großen, faft 80 m roeit
gefpannten BogenS begonnen unb zroar in ber früßer
befeßriebenen fRetßenfolge ber einzelnen ßameßen, mit
nacßfolgenber SluSbetonierung ber inzroifdßen mit jpolz
unb ©ifen auSgefparten 3unfd)enlameüen. ^ntereffant
ift bie ©atfaeße, baß biefe -fjolzabfprießungen beim Kämpfer
oßne jebe Slnfirengung ßerauSgenommen roerben tonnten,
b. ß. bie zuerft betonierten Sameßen oon gegen 4 m
Sänge, zitfa 6 m Breite unb 2,1—1,2 m £>öße hielten
fidß felbft an ben eingelegten SRuttbeifen ber innern unb
äußern Seibung. ©iefe fRunbeifen oerlaufen über bie

ganze Bogenlänge unb finb gleicßmäßig auf ben gegen
6 m breiten Bogen oerteilt, jeboeß in ungleicher Sinzaßt,
je nacß Beanfprucßung; fo ßnben roir oon ber Bogen=
mitte nacß ben Kämpfern auf ber untern Seite 18, bann
14 unb 10 eingelegte fRunbeifen, auf ber oberen ©eite
bagegen in umgefeßrter fReißenfotge, alfo 10, 14 unb
18 ©tücf.

©roß bem über 70 m ßoßen Seßrgerüft fenfte fidß
baSfelbe bis jeßt nur 32 mm; roenn man bebenft, roie

zaßlreicße fpölzer ba aufeinanberfteßen, fo ift biefeS
3îefuttat ein feßr günftigeS zu bezeießnen. ®S ift aßer»

bingS meßt unterlaffen roorben, beim 3ufammentreffen
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îwar mit einer schriftlichen Eingabe unter Angabe der
Gründe, Er darf zu keinem höhern Preis verkaufen,
als er selbst gekauft hat. Ein allfälliger baulicher Mehr-
wert durch Verbesserungen oder der Minderwert durch
âbwirtschaftung wird durch eine Kommission abgeschätzt
und berücksichtigt. Die Wertfeststellungskommission setzt
üch zusammen aus je einem Vertreter der Stadtgemeinde
und des Vorstandes und einem Architekten; ein Mitglied
Mn vom Hausverkäufer bezeichnet werden. Bauliche
Veränderungen können nur in einem engen, vom Vor-
stand der Genossenschaft bestimmten Rahmen und nur
wit Bewilligung des Vorstandes vorgenommen werden.

Der Genossenschafter ist verpflichtet, seine Grund-
pfandschuld bis aus 50"/» zu tilgen durch Jahresleistungen,
welche außer dem Zins einen Tilgungsteil (Amortisations-
quote) enthalten: im ganzen sind 5°/g vom Kapital zu
^zahlen, wovon der Zins 3'/-°/» oder 4"/», die Tilgung
IV- oder 1"/o beträgt. Es können während der Til-
pungsdauer auch größere besondere Kapitalzahlungen
geleistet werden. Der Vorstand kann ausnahmsweise
uuch Erleichterungen für die Anzahlung gewähren.

Der Rückkauf von Häusern durch die Genossenschaft
esfolgt nur unter bestimmten Bedingungen bei Zwangs-
uguidationen, Wegzug oder Todesfall.

Genossenschafter kann jede Person werden, die 300 Fr.
^wzahlt. Mit dem Verkauf des Hauses erlischt die
Mitgliedschaft. Dem ausscheidenden Genossenschafter wird
der Wert, den sein Anteilschein nach Maßgabe der Bilanz
des Antrittsjahres darstellt, höchstens jedoch der Nominal-
betrag, vergütet.

Der Vorstand besteht aus neun Mitgliedern, von
denen zwei dem engern Stadtrat angehören sollen. An
der Spitze des Initiativkomitees stehen Dr, jur. Ed. Näf
und Pfarrer Pflüger.

Neue Saumaterialien.
(Eingesandt.)

Anschließend an den Bericht der „Jllustr. Handw.-
Ag." über das innert 12 Stunden auf der Stuttgarter
^auausstellung errichtete Haus aus „Tekton" wird es
we Leser eines jeglichen Fachblattes interessieren, daß die
Sache eben mit fertig vorbereitetem Material vor sich

Mg. Es handelt sich also gerade um das Gegenteil
pom viel besprochenen Edison'schen Betongußhaus. Die
Montierung eines aus verschiedenen kleinen und größern
Teilen vorbereiteten Gebäudes ist, wie bekannt, wegen
der Schnelligkeit keine Hexerei. Interessanter ist das neue
Material an sich, denn es ist, wie in dem zitierten
Gericht erläutert, eine Kombination der beiden Rohstoffe
Hplz und Mörtelmasse. Wirklich neu, also noch
uicht dagewesen, ist dieses Baumaterial je-

doch nicht. Im schweiz. Fachblatt „Holz" ist zu Be-
ginn dieses Jahres seitens eines Technikers (Bauingenieur)
eine Notiz über „Holzbeton" bemerkt worden, in welcher
darauf hingewiesen wurde, welche Bauweise durch den-
selben möglich und nachweisbar sei. Kurz darauf erschien
dann (auch im „Baublatt") eine Kritik, die von einer
Fachpersönlichkeit herrühren mußte, der es wohl, wie so

vielen andern, eben noch nicht gelungen war, ein solches
Material zu sehen, viel weniger selbst zusammenzusetzen.
Nun haben die Zweifler ja die besonders günstige
Gelegenheit, sich durch Augenschein von fertigen Tat-
fachen zu überzeugen und das natürlich neuerdings unter
Anwendung hergebrachten Wissens alles auf den Grund
zu prüfen. Die Tit. Redaktion des „Baublattes" wird
übrigens bestätigen können, daß ihr vom Schreiber oben
erwähnter Notiz schon vor Jahren kleine Muster von
Holzbeton vorgelegt wurden. Wird bestätigt. Die Red.

yom vau âer Lniiilàtobelbliickè.
(K-Korr.)

Die Bauarbeiten an der Gmündertobelbrücke — bei

Niederteufen, zwischen St. Gallen und Stein — nehmen
ihren sicheren und raschen Fortgang. Da in diesem
Blatt bereits früher schon über die wesentlichsten Daten
mitgeteilt wurde, können wir dies übergehen und ledig-
lich anführen, was seit jenen Herbsttagen Neues hinzu-
gekommen.

Sobald es die Witterung im Frühjahr erlaubte,
wurde mit Betonierung des großen, fast 80 m weit
gespannten Bogens begonnen und zwar in der früher
beschriebenen Reihenfolge der einzelnen Lamellen, mit
nachfolgender Ausbetonierung der inzwischen mit Holz
und Eisen ausgesparten Zwischenlamellen. Interessant
ist die Tatsache, daß diese Holzabsprießungen beim Kämpfer
ohne jede Anstrengung herausgenommen werden konnten,
d. h. die zuerst betonierten Lamellen von gegen 4 m
Länge, zirka 6 m Breite und 2,1—1,2 m Höhe hielten
sich selbst an den eingelegten Rundeisen der innern und
äußern Leibung. Diese Rundeisen verlaufen über die

ganze Bogenlänge und sind gleichmäßig auf den gegen
0 m breiten Bogen verteilt, jedoch in ungleicher Anzahl,
je nach Beanspruchung; so finden wir von der Bogen-
mitte nach den Kämpfern aus der untern Seite 18, dann
14 und 10 eingelegte Rundeisen, auf der oberen Seite
dagegen in umgekehrter Reihenfolge, also 10, 14 und
18 Stück.

Trotz dem über 70 m hohen Lehrgerüst senkte sich

dasselbe bis jetzt nur 32 mm; wenn man bedenkt, wie
zahlreiche Hölzer da auseinanderstehen, so ist dieses
Resultat ein sehr günstiges zu bezeichnen. Es ist aller-
dings nicht unterlassen worden, beim Zusammentreffen
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oon fenfred)ten unb roagrec^tert |)ölsern jeroeill ßartf)oIj
ober ©ifen all groifchenlage ju benutzen. gmmerhin
seugt bal Siefultat oon aufjerorbentlicher ©efchidlicijfeit
be! ©rftellerS com Sehrgerüft. Seim 9lulfd)alen bel
Sehrgerüftel, bal im 2luguft erfolgen foil, erro artet
man eine roeitere ©enfung bei Sogen! oon etroa 3 cm.

Son ben Pfeilern finb nur nocf) bie jraei großen
am £>auptbogen fertig ju erftetten. SoHenbet finb ferner
bie «Säulenreihen über ber rechten Sogenhälfte, roelche
bie fÇabrba^npïatte ju tragen haben. 3luf ber litiïen
Sogenhälfte finb biefe ißfeilergruben nod) im Sau.

Son ben 4 Heineren Sogen oon 10 m ©pannroeite
gegen ©t. ©aHemîeufen finb bereits brei in Singriff
genommen über ben montierten Seljrgerüften. Stuf ber
©eite gegen ©tein ftel)t oorläufig ein Sehrgerüft; ber
Sioeite Heinere Sogen fann erft in Singriff genommen
roerben, rnenn ber oben angeführte fpauptpfeiler coli»
enbet ift.

Sluf ber rechten Srüdenf)älfte roirb gegenmärtig bie

@infd)alung für bie armierte gahrbafjnplatte über bem
großen Sogen î)ergefteUt.

SBährenb früher famtlidjer Seton oermittelft einer
Hängebahn an Ort unb ©teile gefdjafft rourbe, bient
jet)t biefe Seilbahn jur Seförberung oon ©ifeneinlagen
unb ©infchalunglmaterial, roährenb ber Seton oermit»
telft einer tiefer liegenben, gewöhnlichen Rollbahn auf
bie Serroenbunglfiellen gebracht mirb.

2Bie befannt, ftellen ftd) nach ber Seredjnung im
grofjen Sogen Sruclfpannungen ein oon 35—37 kg
pro m*. 3)te sur Unterfudjung eingefanbten Setontoürfel
— 300 kg gement auf 1 m® Seton — getgert nach
28 îagen eine 2)rudfefiigfeit oon über 300 kg per cur'.
Stach biefen ©rgebniffen ift bie berechnete Seanfpruchung
sutäfjig, bie! um fo mehr, all bie oben ermähnte 2lrmte=

rung bel Sogen! in ber Seredjnung nicht berüdfichtigt
rourbe. — Söer ©elegenheit hat, fottte einen Slbftecher
nach liefern lehrreichen Sauptat) nicht oetfäumen.

HllflemeiBes Bauwesen.
Sauttefcn in giiricf). Sur bie Serfdjönerung bei

Simmatgebiete! hat ber ©tabtrat oon Zürich mit ber
gmmobiliengenoffenfchaft gürich ßtnen Kaufoertrag ab»

gefd)toffen, gemäfj beffen bie über bem SBaffer ftehenben
©ebäube am untern SJtühtefteg um ben ißrei! oon gr.
750,000 in bal ©igentnm ber ©tabt übergehen follen.
®ie ©rroerbung umfaßt jnoei gabrifgebäube. ©egen»
rcärtig finb auch brei SBaffeträber oorhanben, mit benen
etroa 150 tpferbeftärfen erseugt roerben. ®te ©ebäube
finb inlgefamt für 470,000 gr. oerfichert; bie ©djähung
bei SBertel ber UBafferfräfte ift natürlich fehr fchroietig.
gurjeit beftehen Setträge mit 22 ©eroerbetreibenben
über bie SJiiete größerer unb fleinerer Säume. $ie
jährlichen ©innahmen au! SJtietsinfen belaufen fi<h auf
runb 60,000 gr. unb geftatten neben einer ausreichen*
ben Sersinfung unb ben Soften für ben Unterhalt unb
bie Serroaltung ber ©ebâulichïeiten noch beträchtliche
Slbfchreibungen. ®er jährliche lleberfchifj beträgt immer»
hin nod) etroa 14,000 gr., b. h- e! genügt biefe ©umme,
um ben Kaufprei! innert 25 gahren sn' amortifieren.
2)abei ift noch bie 9Höglid)feit oorhanben, bie Slietsinfe
SU fteigern unb bie Söafferfräfte erheblich beffer aulsu»
nützen.

SJiit ber ©rroerbung biefer Käufer roirb ein grofjer
©d^ritt getan sur SerroirUidjung bel alten Staues, bie
Simmat frei su legen unb bie läfiige ©eroitut ber Heber»
baubarîeit bei betreffenben Stapel aufsuheben. Safj
bie retlamebebedten, bal glufjbett oerunftaltenben ©in»
bauten mit [ber geit oerfchroinben follen, roirb roohl

niemanb bebauern. Slllerbingl follen bie beftehenben
SBafferrechte nicî)t etroa preisgegeben roerben. ®a! mich»

tigfte bei bem gansen Kaufe ift aber, baff bie ©tabt
baburdj sum grofjen Sorteile ihre! SBafferroerfe! im
Selten einen mafjgebenben ©ittflufj auf bie Siegelung bei
©eeabfluffel ftd) erroirbt. ®ie ©tabt hat ihre Saufd)ulb
in ben letzten gahren oon 17,600,000 auf gr. 5,500,000
abbesahlt unb hat baher aul finangieüen Südfidjten
Eeine Sebenfen über ben Kauf su l^gen. 3lul biefem
©runbe oerlangt ber ©tabtrat einen bieibesüglicf) su
oerroenbenben Krebit oon 750,000 gr. groeifellol roirb
auch bie ©emeinbe suftimmen.

3litSbnn bei Kurort! SBalsenhanfcn. ®ie aufjer»
orbentliche ©eneraloerfammlung ber ®ral)tfeilbahn
Sheined-SBalsenhaufen genehmigte einftimmig ben oom
Serroattunglrat mit fierra SB. ©chenfel sum Kurbaul
in 2Balseni)aufen abgefchloffenen Sertrag. Bîad) biefem
Settrag oerpflichtet ficf) ßerr ©chenfel, bie Sîinerat»
roafferqueüen oon ©d)önbühl=3Bolfhalben ansufaufen unb
nach SBalsenhaufen su leiten unb hier für Kursroede
ein SabeljauS famt £rinH)alle s« errichten. ®ie ®raht»
feilbahn oerpflichtet fid) bagegen für biefe groede eine
©uboention oon 10,000 gr. an £)etrn ©chenfel su ent»

richten. ^Desgleichen befchlo^ bie ©emeinbeoetfammlung
auf ülntrag bei ©emeinberatel für ben gleichen groed
eine ©uboention oon 45,000 gr. su geben. ®ie Set»
roitHidjung biefel Srojeftel roirb mit hoher 2Bahr»
fcheinlid)feit einen roefentlichen 3luffchroung bei fo
fd)ön gelegenen Suftfurortel 3Batsenf)aufen sur golge
haben, ba berfelbe baburch gugleich su einem Sabe»
f'urort erhoben roirb. Saut mehrfachen Slnalpfen follen
bie SRineralroafferheilqueüen oon ©chönenbühl benjenigen
oon Senf (Sern) unb Dlloaneu (©raubünben) ebenbürtig
fein.

©h«r erhält ein neue! Santonolbanfgcbäube. ®ie
Soften finb auf runb eine SJliHion granfen oeranfdhlagt.
©in Sauplah ift oorhanben ; el ift bal Slreal bei
früheren, noch beftehenben ^oftgebäubeS, roelche! surgeit
bal Hantonlgericht, foroie eine Serroaltunglabteilung
ber 9U)ätif<hen Salinen beherbergt.

Sfulturtechnifchcl unb Strajjcnbanprojeft in Sibtoal»
ben. Kaum hat bie Sanbelgemeinbe an bal ©trafen»
projeft nach Sieberridenbacf) eine ©uboention oon 20 7<>

beroilligt unb bal Sobenoerbefferunglgefeh angenommen,
fo fchie^en bie neuen ißrojefte aul bem Soben heroor.
®ie ©enoffen oon Suod)! haben ein Sobenoerbefferungl»
projeft eingereicht im Koftenbetrage oon 60,000 §r.,
fantonale ©uboention |12,000 gr. ®ie ©enoffen oon
©nnetbürgen laffen ein ähnliche! projeft aularbeiten.
Koften im SJinimum 100,000 gr., fantonale ©uboen»
tion 20,000 gr. ®ie ©emeinbe ^ergilroit hat ©trafen»
anlagen befdjfoffen, bie auf 30,000 gr. oeranfchlagt
finb, fantonale ©uboention 6000 gr. ®ie Korporation
Sedenrieb ftubiert smei Sergftrahenprojefte, bie 50,000
gr. foften mögen, fantonale ©uboention 10,000 granfen.
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von senkrechten und wagrechten Hölzern jeweils Hartholz
oder Eisen als Zwischenlage zu benutzen. Immerhin
zeugt das Resultat von außerordentlicher Geschicklichkeit
des Erstellers vom Lehrgerüst. Beim Ausschalen des

Lehrgerüstes, das im August erfolgen soll, erwartet
man eine weitere Senkung des Bogens von etwa 8 em.

Von den Pfeilern sind nur noch die zwei großen
am Hauptbogen fertig zu erstellen. Vollendet sind ferner
die Säulenreihen über der rechten Bogenhälfte, welche
die Fahrbahnplatte zu tragen haben. Auf der linken
Bogenhälfte sind diese Pfeilergruben noch im Bau.

Von den 4 kleineren Bogen von 10 m Spannweite
gegen St. Gallen-Teufen sind bereits drei in Angriff
genommen über den montierten Lehrgerüsten. Auf der
Seite gegen Stein steht vorläufig ein Lehrgerüst; der
zweite kleinere Bogen kann erst in Angriff genommen
werden, wenn der oben angeführte Hauptpfeiler voll-
endet ist.

Auf der rechten Brückenhälfte wird gegenwärtig die

Einschulung für die armierte Fahrbahnplatte über dem

großen Bogen hergestellt.
Während früher sämtlicher Beton vermittelst einer

Hängebahn an Ort und Stelle geschafft wurde, dient
jetzt diese Seilbahn zur Beförderung von Eiseneinlagen
und Einschalungsmaterial, während der Beton vermit-
telst einer tiefer liegenden, gewöhnlichen Rollbahn auf
die Verwendungsstellen gebracht wird.

Wie bekannt, stellen sich nach der Berechnung im
großen Bogen Druckspannungen ein von 35—37 KZ

pro m2. Die zur Untersuchung eingesandten Betonwürfel
— 300 stA Zement auf 1 Beton — zeigen nach
28 Tagen eine Druckfestigkeit von über 30t) KZ per ein-.
Nach diesen Ergebnissen ist die berechnete Beanspruchung
zuläßig, dies um so mehr, als die oben erwähnte Armie-
rung des Bogens in der Berechnung nicht berücksichtigt
wurde. — Wer Gelegenheit hat,, sollte einen Abstecher
nach diesem lehrreichen Bauplatz nicht versäumen.

Allgemeine; Saumsen.
Bauwesen in Zürich. Für die Verschönerung des

Limmatgebietes hat der Stadtrat von Zürich mit der
Jmmobiliengenossenschast Zürich einen Kaufvertrag ab-
geschlossen, gemäß dessen die über dem Wasser stehenden
Gebäude am untern Mühlesteg um den Preis von Fr.
750,000 in das Eigentum der Stadt übergehen sollen.
Die Erwerbung umfaßt zwei Fabrikgebäude. Gegen-
wärtig sind auch drei Wasserräder vorhanden, mit denen
etwa 150 Pferdestärken erzeugt werden. Die Gebäude
sind insgesamt für 470,000 Fr. versichert; die Schätzung
des Wertes der Wasserkräfte ist natürlich sehr schwierig.
Zurzeit bestehen Verträge mit 22 Gewerbetreibenden
über die Miete größerer und kleinerer Räume. Die
jährlichen Einnahmen aus Mietzinsen belaufen sich auf
rund 60,000 Fr. und gestatten neben einer ausreichen-
den Verzinsung und den Kosten für den Unterhalt und
die Verwaltung der Gebäulichkeiten noch beträchtliche
Abschreibungen. Der jährliche Ueberschrß beträgt immer-
hin noch etwa 14,000 Fr., d. h. es genügt diese Summe,
um den Kaufpreis innert 25 Jahren zw amortisieren.
Dabei ist noch die Möglichkeit vorhanden, die Mietzinse
zu steigern und die Wasserkräfte erheblich besser auszu-
nützen.

Mit der Erwerbung dieser Häuser wird ein großer
Schritt getan zur Verwirklichung des alten Planes, die
Limmat frei zu legen und die lästige Servitut der Ueber-
baubarkeit des betreffenden Platzes aufzuheben. Daß
die reklamebedeckten, das Flußbett verunstaltenden Ein-
bauten mit ^der Zeit verschwinden sollen, wird wohl

niemand bedauern. Allerdings sollen die bestehenden
Wasserrechte nicht etwa preisgegeben werden. Das wich-
tigste bei dem ganzen Kaufe ist aber, daß die Stadt
dadurch zum großen Vorteile ihres Wasserwerkes im
Letten einen maßgebenden Einfluß auf die Regelung des
Seeabflusses sich erwirbt. Die Stadt hat ihre Bauschuld
in den letzten Jahren von 17,600,000 auf Fr. 5,500,000
abbezahlt und hat daher aus finanziellen Rücksichten
keine Bedenken über den Kauf zu hegen. Aus diesem
Grunde verlangt der Stadtrat einen diesbezüglich zu
verwendenden Kredit von 750,000 Fr. Zweifellos wird
auch die Gemeinde zustimmen.

Ausbau des Kurorts Walzenhauscu. Die außer-
ordentliche Generalversammlung der Drahtseilbahn
Rheineck-Walzenhausen genehmigte einstimmig den vom
Verwaltungsrat mit Herrn W. Schenkel zum Kurhaus
in Walzenhausen abgeschlossenen Vertrag. Nach diesem
Vertrag verpflichtet sich Herr Schenkel, die Mineral-
wasserquellen von Schönbühl-Wolfhalden anzukaufen und
nach Walzenhausen zu leiten und hier für Kurzwecke
ein Badehaus samt Trinkhalle zu errichten. Die Draht-
seilbahn verpflichtet sich dagegen für diese Zwecke eine
Subvention von 10,000 Fr. an Herrn Schenkel zu ent-
richten. Desgleichen beschloß die Gemeindeversammlung
auf Antrag des Gemeinderates für den gleichen Zweck
eine Subvention von 45,000 Fr. zu geben. Die Ver-
wirklichung dieses Projektes wird mit hoher Wahr-
schêinlichkeit einen wesentlichen Aufschwung des so

schön gelegenen Lustkurortes Walzenhausen zur Folge
haben, da derselbe dadurch zugleich zu einem Bade-
kurort erhoben wird. Laut mehrfachen Analysen sollen
die Mineralwasserheilquellen von Schönenbühl denjenigen
von Lenk (Bern) und Alvaneu (Graubünden) ebenbürtig
sein.

Chur erhält ein neues Kantonalbankgcbäude. Die
Kosten sind auf rund eine Million Franken veranschlagt.
Ein Bauplatz ist vorhanden; es ist das Areal des
früheren, noch bestehenden Postgebäudes, welches zurzeit
das Kantonsgericht, sowie eine Verwaltungsabteilung
der Rhätischen Bahnen beherbergt.

Kulturtechnisches und Straßenbauprojekt in Nidwal-
den. Kaum hat die Landesgemeinde an das Straßen-
Projekt nach Niederrickenbach eine Subvention von 20 "/»
bewilligt und das Bodenverbesserungsgesetz angenommen,
so schießen die neuen Projekte aus dem Boden hervor.
Die Genossen von Buochs haben ein Bodenverbesserungs-
Projekt eingereicht im Kostenbetrage von 60,000 Ar.,
kantonale Subvention Z2,000 Fr. Die Genoffen von
Ennetbürgcn lassen ein ähnliches Projekt ausarbeiten.
Kosten im Minimum 100,000 Fr., kantonale Subven-
tion 20,000 Fr. Die Gemeinde Hergiswil hat Straßen-
anlagen beschlossen, die auf 30,000 Fr. veranschlagt
sind, kantonale Subvention 6000 Fr. Die Korporation
Beckenried studiert zwei Bergstraßenprojekte, die 50,000
Fr. kosten mögen, kantonale Subvention 10,000 Franken.
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